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Die Blenöe

am Dorffl^rung$=flpparat.
CDOCD

SBir haben une fetjott einmal mit btx SBfenôe befafst,
bie aoex, xvaê im feisten ©ertdjt nierjt ermähnt murôe, bem

Operateur im SSxytfitfyxunQexaume oft grofse Sorgen be=

reitet, Qmfsenö auf btnx tyxinftivt, ôafs eê ôte §auptauf=
aabt btx §8Ienô,e fei, ôaë 2id)t roahrenô jener S----10-
fcijiiitte non ôer Seinroanô ab%n\)allen, in meiner ôer

Jilm fief; in ÏScroegung finôet, ift ce flar, ôafs fjterôurch
bas ^erfchroimmen ôer einsefncn 'projeftionen ineiuan
ôer werhiïtet roirô. ©echêsehn ^rojettionen hintereinan=
bex in öer Sefnuôc fönnen auf baê Sluge ôen ©inôrucf
beê ,\limmérité fieroorrufen; ôiefen mögficbft 311 befei=
tigert, ift ebenfalls öie Slufgabc ber Sfenôe. Stuê ôiefem
Wruuôe ift eê aber nicfjt nur nötig, ôafs baê ©efamtfictjt
mit ôer totafen Stbblenôitng fief) ôie sfôagfcfmfe f;afte, fon=
ôeru ôafs axxd) bit 2Ibbfenbitngen gfetdjmäfsig, affo ôie
2 ta inente oôer SSfenôenffugef altid) grofs feien, $ft ôer
firf)tbitvd)faffeube 3tuêfd)nttii breiter aie btx abbienôenôc
(lliigef, fo roirö ein g-limmeru roafjrnehmbar fein, ôenn
bie längere ©panne aSerôunïelung ift nur eine perioôi=
fcfje, seitroeiltge.

»et ôer SBtenôe mufs affo baê SBerpliniê grotfehen
Vicf)tôurcf)Iafstgfcit unb Stbbîenôung proportioniert fein.
Seim SDtaliefergefperre gibt eê ganse nnb fjalbe Umbxe-

fmngen. 33ei einer Einteilung oon fecfjê tlnterbred)un=
gen roàhrenb einer Sfchfenôrehung, roirô ôer SSfenbentetf
60° ôie optifcf)e âtdjfe ôurchqueren, roàfjrenô fief) ôer gfjtWt

beroegt. Dit ©fenôc roirô alfo ôrei Qrlügel im SBinfef
oon 60° unb ôrei ebenfofche ©effnungen aufroeifen mitf=
fen. ^eôoeb: ôie Sfbbfenbung mufs fefron eine uöffige fein,
roenn fief) ôer fyifm in SBeroegung fe|t unb mufs ooft an=

ôauern, biê btx %ilnx nidjt roieôer ftiUftetjt. Sie 3tbbfen=

bung mufs ôafjer einen „Sufdjfag" erfjaften. Siefeê tyluê
richtet ftd) nun nach ber Entfernung bté gifmfenfterê non
ber Sfenôenachfe. ^e turner ôiefe Entfernung ift, befto

gröfser roirb biefeê $ßlu§ fein muffen. Wan btnït fief) 2i~
xxitn non ber 3Sfenbenacf)fe nacfj bem Q-ifmfenfter. 2)iefel=
ben roerben einen xxnx fo grofsem SSintef bifben, je iûx-
Ser bie Siftans gmifchen SBfenôe nnb $ifm ift. Die Sienôe
mufs ôafjer fo breit roie mögfid) fein im S)urcf)meffer; um
ôen „Sufcbfag" 31t uerminôern, ift eê ôafjer nid)t angàm
gig, fie gu naïje an baê Cbjeftin anjubringen, rooburch in
ôen nteiften pfiffen nxdyt viel geroonnen roerôen ôiirfte.

Sluê ôiefem ©runôc ging man ba%xx über, bie 33fenôe

jroifeben £)b}e£tit> unb L'einroanb angubringen. SSerfudje,
ben ©djnntng in gröfserm 33ngen erfofgen gu laffen,
ergaben niefit ôaê geroünfrfjte (îrgebniê. 5)aë hefte Mittel
gur ©rstelung ôeê ftcfjerften ©rfofgeê ift ôie S3erroenôung
einer genau eingeteiften SBfenôe, affo im angeführten 33ei=

fpief non je 60°, aber in 3^-\(-~^mtnx)anQ mit einer su>ei=

ten Sfenôe ôaruber. Wan bringt ôie erfte Sfenôe ôerart
auf ôer rotierenôen Sfchfe fcft an, ôafs ôer {^tfmtranêport
auf bem untern Seife ber Seinroanô roeber ficf;tbar, nod)
bemextbax fei, bann befeftige man bie jmeite genau foî=
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Vie Blende

am Vorfiihrungs-gpparat.

^r^ir haben nns schon einmal mit der Blenöe befaßt,
die aber, was im letzten Bericht nicht erwähnt wurdc, dem

Lperateur iin Borführungsranme oft großc Sorgen bc-
rcitct. Fußend ans dem Prinzipe, daß cs die Hauptaufgabe

der Blcndc sei, das Licht während jener Zeitabschnitte

vvn dcr Leinwand abzuhalten, iu welcher der

Film sich iu Bewegung findet, ist es klar, daß hierdurch
das Verschwimmen dcr einzelnen Projektionen incinan-
dcr vcrhütet wird. Sechszehn Projektionen hintereinander

iu der Sekunde können auf das Auge den Eindruck
dcs Flimmcrns hervorrufen,' dicsen möglichst zu bcsci-
tigcn, ist ebenfalls dic Aufgabe der Blende. Aus diesem
Grunde ist es aber nicht nnr nötig, daß das Gesamtlicht
mit der totalen Abblendnug sich die Wagschale halte,
sondern daß auch dic Abblendungen gleichmäßig, also die
Segmente oder Blendenflügel gleich groß seien. Ist dcr
lichtdurchlasscudc Ausschnitt brcitcr als dcr ubblendcndc
Flügel, sv ivird cin Flimmern wahrnehmbar sein, denn
die längere Spanne Berdunkclnng ist nur eine periodische,

zcikweilige.
Bei der Blende muß also das Verhältnis zwischen

Lichtdurchläfzigkeit und Abblendung proportioniert sein.
Beim Maltesergesperre gibt es ganze und halbe Umöre-

huugeu. Bci einer Einteilung von sechs Unterbrechungen

währenö einer Achsendrehung, wird öer Blendenteil
60° öie optifche Achse durchqueren, während sich der Film
bewegt. Die Blende wird also drci Flügel im Winkel
von 60" unö örei ebensolche Oeffnnngen aufweisen müssen.

Jedoch: öie Abblendnng mnß schon eine völlige sein,

wenn sich der Film in Bewegung fetzt und mutz voll
andauern, bis der Film nicht wieder stillsteht. Die Abblendung

mutz daher einen „Znfchlag" erhalten. Dieses Plus
richtet sich nun nach der Entsernung des Filmfensters voir
der Blendenachse. Je kürzer diese Entfernung ist, desto

größer wird dieses Plus sein müssen. Man denke sich

Linien von der Blendenachsc nnch dcm Filmfenster. Dieselben

weröen einen nm so grötzern Winkel bilden, jc kürzer

die Distanz zwischen Blende nnd Film ist. Die Blende
muh daher fo breit wie möglich sein im Durchmesser) um
den „Zuschlag" zu vermindern, ist es daher nicht angängig,

sie zu nahe an das Objektiv anzubringen, wodurch in
den meisten Fällen nicht viel gewonnen werden diirste.

Aus diesem Grunde ging man dazn über, die Blende
zwischen Objektiv uud Leiuwaud anzubringen. Versuche,
den Schwung in grötzerm Bugen erfolgen zu lassen,
ergaben nicht das gewünschte Ergebnis. Das beste Mittel
zur Erzielung des sichersten Erfolges ist die Verwendung
einer genau eingeteilten Blende, also im angeführten
Beispiel von je 60°, aber in Zusammenhang mit cincr zweiten

Blende darüber. Man bringt die erste Blende derart
auf der rotierenden Achse fest an, daß der Filmtransport
auf dem untern Teile der Leinwand weder sichtbar, noch
bemerkbar sei, dann befestige mau die zweite genau sol-
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